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(54) ZANGENAGGREGAT FÜR EINE KÄMMMASCHINE

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Unterzange
für eine Kämmmaschine mit einem Zangenrahmen (1)
und einer unteren Zangenplatte (3), wobei der Zangen-
rahmen (1) eine Auflagefläche (2) zur Anlage der unteren
Zangenplatte (3) aufweist und die untere Zangenplatte
(3) mit einem ersten Abschnitt (4) an der Auflagefläche
(2) anliegt und mit zumindest einer Befestigungsschrau-

be (6) am Zangenrahmen (1) befestigt ist und ein zweiter
Abschnitt (5) der unteren Zangenplatte (3) über die Auf-
lagefläche (2) hinausragt. Zur Versiegelung der Auflage-
fläche (2) ist ein Übergang vom ersten Abschnitt (4) zum
zweiten Abschnitt (5) der unteren Zangenplatte (2) durch
eine elastische Dichtung (7) mit dem Zangenrahmen (1)
verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Unterzange
für eine Kämmmaschine mit einem Zangenrahmen und
einer unteren Zangenplatte.
[0002] Kämmmaschinen weisen ein hin- und her-
schwingendes Zangenaggregat auf. Das Zangenaggre-
gat besteht aus einer Unterzange und einer Oberzange.
Die Oberzange wiederum weist eine obere Zangenplatte
und die untere Zange eine untere Zangenplatte auf, wo-
bei die obere Zangenplatte mit der unteren Zangenplatte
in geschlossenem Zustand des Zangenaggregates eine
Klemmlinie bildet in welcher ein Faserbart zur Auskäm-
mung gehalten wird. Die beiden aufeinandertreffenden
Enden der Zangenplatten werden als Zangenlippen be-
zeichnet. Die Auskämmung erfolgt durch einen sich dre-
henden Rundkamm. Der Rundkamm ist mit Zähnen be-
legt, durch welche der Faserbart ausgekämmt wird. In
der heutigen Bauweise der Kämmmaschinen bewegt
sich der Rundkamm mit seinen Zahnspitzen in einem
geringen Abstand von den Zangenplatten, wobei ein Ab-
stand von 0,3 mm nicht unüblich ist.
[0003] Die untere Zangenplatte ist in einem Zangen-
rahmen spielfrei gehalten. Der Zangenrahmen ist über
Schwenkarme mit einem Antrieb verbunden. Im Betrieb
wird die obere Zangenplatte während eines Schliessvor-
gangs durch Federkraft schlagartig auf die untere Zan-
genplatte abgesenkt. Dieser Vorgang des Schliessens
des Zangenaggregates wiederholt sich bei heutigen
Hochleistungsmaschinen über 600-mal pro Minute. Da-
bei treffen die Zangen mit ihren Zangenlippen aufeinan-
der. Durch dieses rasche Aufeinandertreffen der oberen
und der unteren Zangenplatte ergibt sich eine mechani-
sche Biegelast auf die untere Zangenplatte, was zu einer
geringfügigen Biegung der unteren Zangenplatte bei je-
dem Schliessvorgang führt. Durch die Elastizität der un-
teren Zangenplatte wird diese kurzzeitig entstehende
Biegung der unteren Zangenplatte bereits nach dem
Schliessvorgang wieder aufgehoben und die untere Zan-
genplatte liegt an der Stelle der Befestigung wieder spalt-
frei am Zangenrahmen. Durch diese Biegung öffnet sich
zwischen der unteren Zangenplatte und dem Zangen-
rahmen an der Befestigungsstelle der unteren Zangen-
platte am Zangenrahmen ein Spalt. In diesen Spalt dringt
in der Folge Schmutz oder Fasergut ein, was bewirkt,
dass der Spalt nach längerer Betriebsdauer nicht mehr
komplett geschlossen wird und die untere Zangenplatte
in ihrer Befestigung nicht mehr spaltfrei am Zangenrah-
men aufliegt. Dadurch, dass zwischen der Befestigungs-
stelle der unteren Zangenplatte und der Klemmlinie des
Zangenaggregates eine grössere Distanz liegt, können
bereits geringste Mengen an Schmutz aufgrund der He-
belwirkung zu einer grösseren Veränderung des Abstan-
des zwischen dem Rundkamm und den Zangenplatten
führen. Dabei ist die Veränderung aufgrund der Kon-
struktion immer eine Verkleinerung des Abstandes. Die
Folge ist eine Kollision zwischen dem Rundkamm und
den Zangenplatten, wodurch grosse Schäden an der

Kammmaschine hervorgerufen werden können.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Unterzange vorzuschlagen, welche die bekann-
ten Nachteile beseitigt und eine Masshaltigkeit des Ab-
standes zwischen dem Rundkamm und den Zangenplat-
ten während eines längeren Betriebes ermöglicht.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Unterzange
für eine Kämmmaschine vorgeschlagen mit einem Zan-
genrahmen und einer unteren Zangenplatte, wobei der
Zangenrahmen eine Auflagefläche zur Anlage der unte-
ren Zangenplatte aufweist und die untere Zangenplatte
mit einem ersten Abschnitt an der Auflagefläche anliegt
und mit zumindest einer Befestigungsschraube am Zan-
genrahmen befestigt ist, ein zweiter Abschnitt der unte-
ren Zangenplatte ragt über die Auflagefläche hinaus. Zur
Versiegelung der Auflagefläche ist ein Übergang vom
ersten Abschnitt zum zweiten Abschnitt der unteren Zan-
genplatte durch eine elastische Dichtung mit dem Zan-
genrahmen verbunden. Der Zweite Abschnitt umfasst die
untere Zangenlippe, welche beim Schliessen des Zan-
genaggregates auf die obere Zangenlippe der oberen
Zangenplatte trifft. Die obere Zangenlippe drückt dabei
die untere Zangenlippe nach unten, was einer Richtung
von der Auflagefläche des Zangenrahmens weg ent-
spricht. Bedingt durch den Abstand der unteren Zangen-
lippe von der Befestigungsschraube ergibt sich eine Bie-
gekraft welche auf die untere Zangenplatte wirkt. Dabei
gibt die Untere Zangenplatte kurzzeitig nach und wird in
ihrem elastischen Bereich gebogen. Durch die Biegung
der unteren Zangenplatte öffnet sich im Übergang vom
ersten zum zweiten Abschnitt der unteren Zangenplatte
ein Spalt zwischen der Auflagefläche und der unteren
Zangenplatte. Dieser Spalt ist nur kurz geöffnet und auch
in seiner Weite gering, trotzdem kann über eine längere
Betriebszeit Schmutz in en Spalt hinein diffundieren.
Durch die nun angebrachte elastische Dichtung wird die-
ser Spalt verschlossen. Die Elastizität der Dichtung wird
dabei derart gewählt, dass ein Reissen der Dichtung
durch die Bewegungen der unteren Zangenplatte ver-
mieden wird. Bevorzugterweise ist als elastische Dich-
tung ein elastischer Klebstoff vorgesehen, beispielswei-
se eine Dichtmasse aus MS-Polymer. Bei MS handelt es
sich um modifizierte Silane. Auch die Verwendung von
Silikon oder anderen elastischen Klebern wäre denkbar.
[0006] Vorteilhafterweise ist der elastische Klebstoff
mit einer Stärke von mindestens 1 mm aufgetragen. Um
die hohe Anzahl Bewegungen der unteren Zangenplatte
aufgrund der Kammspielzahlen ohne Beeinträchtigung
der Dichtmasse zu bewältigen ist eine entsprechend
grosse Stärke der Dichtung zu wählen, dabei haben sich
1 oder mehr Millimeter bewährt.
[0007] In einer alternativen Ausführungsform ist die
elastische Dichtung als ein Gummiprofil ausgeführt. Vor-
teilhafterweise ist das Gummiprofil mit der unteren Zan-
genplatte und dem Zangenrahmen verklebt. Weitere al-
ternative Ausführungsformen sind in der Verwendung
von Klebebändern, einem Flüssiggummi oder einem fle-
xiblen Lack zu sehen. Die als Dichtung verwendeten Ma-

1 2 



EP 4 177 386 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

terialien müssen den Anforderungen eines Dauerbe-
triebs und der Funktion genügen, dabei ist sicherzustel-
len, dass kein Schmutz zwischen die Auflagefläche des
Zangenrahmens und der unteren Zangenplatte eindrin-
gen kann.
[0008] Weiter wird eine Kämmmaschine mit einer Un-
terzange nach obiger Beschreibung vorgeschlagen.
[0009] Anhand eines nachfolgenden Ausführungsbei-
spiels wird die Erfindung näher aufgezeigt und erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Zangen-
aggregates einer Kämmmaschine nach dem
Stand der Technik in offener Stellung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Zangen-
aggregates einer Kämmmaschine nach dem
Stand der Technik in geschlossener Stellung;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Quer-
schnittes einer ersten Ausführungsform einer
Befestigung einer unteren Zangenplatte an ei-
nem Zangenrahmen und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Quer-
schnittes einer zweiten Ausführungsform einer
Befestigung einer unteren Zangenplatte an ei-
nem Zangenrahmen.

[0010] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Zangenaggregates einer Kämmmaschine nach dem
Stand der Technik in offener Stellung und die Figur 2
zeigt dasselbe Zangenaggregat in geschlossener Stel-
lung. Das dargestellte Zangenaggregat weist einen Zan-
genrahmen 1, eine am Zangenrahmen 1 auf einer Auf-
lagefläche 2 anliegenden und mit Befestigungsschrau-
ben 6 befestigte untere Zangenplatte 3 und eine
schwenkbar am Zangenrahmen 1 gelagerte obere Zan-
genplatte 21 auf. Die untere Zangenplatte 3 weist eine
untere Zangenlippe 11 und die obere Zangenplatte 21
eine obere Zangenlippe 12 auf. Im Zangenaggregat ist
ein Speisezylinder 13 drehbar gelagert, welcher eine dis-
kontinuierliche Bewegung während eines Kammspieles
durchführt, um die von einem nicht gezeigten Wickel ab-
gerollte Watte 18 einem unterhalb des Zangenaggregats
drehbar angeordneten Rundkamm 14 zum Auskämmen
vorzulegen. Der Rundkamm 14 weist ein mit Zähnen be-
stücktes Rundkammsegment 15 zur Auskämmung eines
Faserbarts 19 auf. Bei diesem Auskämmvorgang befin-
det sich das Zangenaggregat in einer in Figur 2 gezeigten
hinteren Stellung, wobei das Zangenaggregat geschlos-
sen ist. Ein Schliessen des Zangenaggregates erfolgt
durch ein Aufeinandertreffen der oberen Zangenlippe 12
mit der unteren Zangenlippe 11. Dabei wird die obere
Zangenplatte 21 mit einer Druckfeder 22 gegen die un-
tere Zangenplatte 3 gepresst. Durch das Auftreffen der
oberen Zangenlippe 12 auf die untere Zangenlippe 11
wird auf die untere Zangenplatte 3 kurzzeitig ein derart
hoher Druck ausgeübt, dass sich die untere Zangenplatte
nach unten biegt, wodurch zwischen der Befestigungs-
schraube 6 und dem Ende der Auflagefläche 2 sich die

untere Zangenplatte 3 kurzzeitig von der Auflagefläche
2 löst. In dieser geschlossenen Stellung des Zangenag-
gregates wird durch die aneinander anliegenden Zan-
genlippen 11 und 12 der Zangenplatten 5 und 21 ein
Faserbart 19 festgehalten. Der derart aus dem Zangen-
aggregat herausragende Faserbart 19 wird vom Rund-
kammsegment 15 durch eine Drehung des Rundkam-
mes 14 ausgekämmt. Anschliessend wird das Zangen-
aggregat in die in Fig. 1 gezeigte offene Stellung über-
führt, in welcher es geöffnet ist. In dieser Stellung sticht
ein Fixkamm 17 in das über das Zangenaggregat her-
ausragende Watteende ein. Mit einer Vorwärtsbewe-
gung des Zangenaggregats gelangt nun das Watteende
in eine Klemmlinie eines vorgelagerten Abreisswalzen-
paares 16 und wird dort mit einem Faservlies 20 verlötet.
[0011] Um eine qualitativ gute Auskämmung des Fa-
serbartes 19 zu erreichen ist zwischen dem Zangenag-
gregat und dem Rundkammsegment 15 ein Abstand 23
vorgesehen welcher möglichst geringgehalten wird und
in der Regel 0.3 mm oder weniger beträgt. Durch eine
konstruktive Länge der unteren Zangenplatte 3 von der
Befestigungsschraube 6 bis zu einem Berührungspunkt
mit der oberen Zangenlippe 12 führen auch geringste
Durchbiegungen der unteren Zangenplatte 3 zur Bildung
eines Spaltes zwischen der unteren Zangenplatte 3 und
der Auflagefläche 2.
[0012] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Querschnittes einer ersten Ausführungsform einer
Befestigung der unteren Zangenplatte 3 am Zangenrah-
men 1. Der Zangenrahmen 1 weist eine Auflagefläche 2
zur spaltfreien Anlage der unteren Zangenplatte 3 auf.
Die untere Zangenplatte 3 weist einen ersten Abschnitt
4 zur Anlage an die Auflagefläche 2 und einen zweiten,
über die Auflagefläche hinausragenden und die untere
Zangenlippe 11 aufweisenden Abschnitt 5 auf. Die untere
Zangenplatte 3 ist mit dem an der Auflagefläche 2 anlie-
genden ersten Abschnitt 4 mit Befestigungsschrauben 6
ortsfest am Zangenrahmen 1 festgeschraubt. Die auf die
untere Zangenlippe 11 der unteren Zangenplatte 3 mit
einer Schliesskraft 9 auftreffende obere Zangenplatte
(nicht gezeigt) bewirkt eine kurzzeitige Biegung der un-
teren Zangenplatte 3. Durch die Elastizität der unteren
Zangenplatte 3 wird die durch die schlagartig auftreffen-
de Schliesskraft 9 ausgelöste Biegung wieder zurückge-
stellt. Es ergibt sich die Bewegung 10 der unteren Zan-
genplatte 3. Um ein Eindringen von Schmutz in den sich
kurzzeitig öffnenden Spalt zwischen dem Zangenrah-
men 1 und der unteren Zangenplatte 3 zu verhindern ist
eine Dichtung 7 vorgesehen. In der gezeigten Ausfüh-
rungsform ist die Dichtung 7 als ein elastischer Kleber
mit einer Stärke 8 vorgesehen. Die Stärke 8 ist dabei
abhängig von einer Materialwahl für die Dichtung 7.
[0013] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Querschnittes einer zweiten Ausführungsform einer
Befestigung der unteren Zangenplatte 3 am Zangenrah-
men 1. Die untere Zangenplatte 3 ist mit einem ersten
Abschnitt 4 an einer Auflagefläche 2 des Zangenrah-
mens 1 angelegt und mit diesem durch Befestigungs-
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schrauben 6 verbunden. Ein zweiter, die untere Zangen-
lippe 11 umfassender, Abschnitt 5 der unteren Zangen-
platte 3 ragt über die Auflagefläche 2 des Zangenrah-
mens 1 hinaus. In der gezeigten Ausführungsform ist die
Dichtung 7 als ein Gummiprofil vorgesehen. Das Gum-
miprofil ist mit dem Zangenrahmen 1 und der unteren
Zangenplatte 3 staubdicht verbunden, beispielsweise
durch einen Kleber.
[0014] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen und eine Kombination der
Merkmale im Rahmen der Patentansprüche sind ebenso
möglich, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Legende

[0015]

1 Zangenrahmen
2 Auflagefläche
3 Untere Zangenplatte
4 Erster Abschnitt der unteren Zangenplatte
5 Zweiter Abschnitt der unteren Zangenplatte
6 Befestigungsschraube
7 Dichtung
8 Stärke der Dichtung
9 Schliesskraft
10 Bewegung untere Zangenplatte
11 Untere Zangenlippe
12 Obere Zangenlippe
13 Speisezylinder
14 Rundkamm
15 Rundkammsegment
16 Abreisswalzenpaar
17 Fixkamm
18 Watte
19 Faserbart
20 Faservlies
21 Obere Zangenplatte
22 Druckfeder
23 Abstand Rundkamm

Patentansprüche

1. Unterzange für eine Kämmmaschine mit einem Zan-
genrahmen (1) und einer unteren Zangenplatte (3),
wobei der Zangenrahmen (1) eine Auflagefläche (2)
zur Anlage der unteren Zangenplatte (3) aufweist
und die untere Zangenplatte (3) mit einem ersten
Abschnitt (4) an der Auflagefläche (2) anliegt und mit
zumindest einer Befestigungsschraube (6) am Zan-
genrahmen (1) befestigt ist und ein zweiter Abschnitt
(5) der unteren Zangenplatte (3) über die Auflage-
fläche (2) hinausragt, dadurch gekennzeichnet,
dass zur Versiegelung der Auflagefläche (2) ein
Übergang vom ersten Abschnitt (4) zum zweiten Ab-

schnitt (5) der unteren Zangenplatte (2) durch eine
elastische Dichtung (7) mit dem Zangenrahmen (1)
verbunden ist.

2. Unterzange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als elastische Dichtung (7) ein elas-
tischer Klebstoff vorgesehen ist.

3. Unterzange nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elastische Klebstoff mit einer
Stärke (8) von mindestens 1 mm aufgetragen ist.

4. Unterzange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elastische Dichtung (7) als ein
Gummiprofil ausgeführt ist.

5. Unterzange nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gummiprofil mit der unteren
Zangenplatte (3) und dem Zangenrahmen (1) ver-
klebt ist.

6. Kämmmaschine mit einer Unterzange nach einem
der vorherigen Ansprüche.

5 6 



EP 4 177 386 A1

5



EP 4 177 386 A1

6



EP 4 177 386 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 177 386 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

